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Strahlende Gesichter sind nichts
Ungewöhnliches bei einer Preis-
verleihung, bei der vorher fest-
steht, dass es keine „Verlierer“
gibt. Doch die festliche Vergabe
des MRN-Innovationspreises am
6. Dezember im Mannheimer Ro-
sengarten hatte eine schöne Über-
raschung parat: Zum Höhepunkt
der Veranstaltung vor 200 gelade-
nen Gästen wurden statt einem
gleich zwei Hauptpreise über-
reicht. Nicht der Nikolaus, son-
dern der Stiftungsrat unter Vor-
sitz von Manfred Lautenschläger
hatte das Preisgeld zur Förderung
innovativer Forscher und Ent-
wickler aus der Region kurzer-
hand von 35.000 auf 45.000 Euro
aufgestockt.

Über je 20.000 Euro freuten
sich der Radioonkologe Prof. Dr.
Frederik Wenz (Universitätsmedi-
zin Mannheim) für sein Projekt
„Intraoperative Strahlentherapie
mit Intrabeam“ sowie das Inge-
nieur-Team Stefan König (Freu-
denberg KG, Weinheim) und Dr.
Daniel Schock-Kusch (ZMF
Mannheim der Uni Heidelberg)
für ihre Erfindung „Schlaues Pflas-
ter“. Der mit 5.000 Euro verbun-
dene Sonderpreis ging an Dr. Jan
Eubeler und Dr. Holger Eggers von
der Frankenthaler Unternehmens-
gruppe RKW. Die beiden Ingenieu-

re entwickelten eine neuartige Si-
lo-Folie, die Landwirten den Ar-
beitsalltag deutlich erleichtert und
bei der Produktion auch noch den
benötigten Rohstoffbedarf hal-
biert. „Mit nur einem Hauptpreis
wären wir den herausragenden
Leistungen der Nominierten dies-
mal nicht gerecht geworden“, un-
terstrich Manfred Lautenschläger
die Entscheidung, beide Projekte
aus der Medizintechnik gleich
hoch zu prämieren. Beides seien
wegweisende Neuerungen auf ih-
rem Gebiet, zum einen ein „Mei-
lenstein in der Krebsbehandlung“,
zum anderen ein Diagnoseverfah-

ren, das „Grundlagenforschung
überaus erfolgversprechend mit
wirtschaftlicher Verwertbarkeit“
kombiniere, so der Stiftungsrats-
vorsitzende.

Zur 5. Ausschreibung des
MRN-Innovationspreises hatten
sich 30 Projekte beworben. Aus-
schlaggebend für die Nominie-
rungen der Jury waren insbeson-
dere der Grad der Marktreife und
die Intensität der Zusammenar-
beit von Wissenschaft und Wirt-
schaft.

Weitere Infos unter
www.m-r-n.com/innovations-
preis. (ps)

Mit Prüfungen und Noten ma-
chen Pflegekassen die Qualität der
Leistungen von Pflegediensten
transparent. Jeder Bürger soll über
diese Bewertungen auf einen Blick
erkennen wie gut die Arbeit eines
Pflegedienstes ist, ähnlich wie wir
es von Hotels und Restaurant oder
der Stiftung Warentest kennen. So
können sich pflegebedürftige
Menschen und ihre Angehörige
informieren, noch bevor sie eigene
Erfahrungen machen müssen.
Deshalb werden Pflegedienste re-
gelmäßig geprüft und mit einem
Qualitätssiegel benotet.

Bei einer nicht angekündigten
Prüfung erhielt Cura nun erneut
die höchste Bewertung, die Note
1,0 vom Medizinischen Dienst Ba-
den-Württemberg. Qualität bei der
Gesundheitsversorgung darf kein
Zufall sein. Qualität, Zuverlässig-
keit und Sicherheit sind immer das
Ergebnis von sehr guter Ausbil-
dung, jahrelanger Erfahrung und
viel Disziplin bei der Einhaltung
von Qualitätsstandards.

„Das Wesentliche an unserer
Arbeit ist unser Verständnis einer
ganzheitlichen Pflege, in unserem
Konzept sehen wir die Pflege nicht
isoliert“, sagt die Pflegedienstlei-

tung von Cura und erläutert diese
Aussage auch: „Für uns steht der
Mensch im Mittelpunkt unserer
Überlegungen, danach handeln
wir. Das bedeutet, wir setzen alle
Maßnahmen in Gang, die uns zur
Verfügung stehen, damit unsere
Patienten und Angehörige in ei-
ner schwierigen Zeit unter best-
möglichen Bedingungen betreut
werden.“ Cura legt großen Wert
darauf viele zusätzliche Service-
leistungen zu bieten, die den All-
tag erleichtern, denn diese Hilfen
entlasten und fördern so den Ge-

sundungsprozess. Die Cura Pflege
sorgt zum Beispiel durch Beratun-
gen, Schulungen und Organisati-
on dafür, dass die Pflege und Be-
treuung im häuslichen Umfeld
durch die Angehörigen richtig
durchgeführt werden kann. (ps)

Info: Die Cura Pflegeberatung ist eine kosten-

lose Leistung der Pflegeversicherung. Pfle-

genden Angehörigen und allen Pflegebedürf-

tigen stehen dabei Cura Experten für Fragen

rund um die häusliche Pflege persönlich und

am Telefon zur Verfügung. Info-Telefon:

0621 1 34 07, Internet: www.Cura-ma.de

1932 in Breslau gegründet, nach
dem Krieg 1947 im Mannheimer
Stadtteil Jungbusch wieder aufge-
baut ist die Firma Lindy inzwi-
schen nicht nur in der dritten Ge-
neration sondern längst ein welt-
weit tätiges Unternehmen mit
Sitz im Herzen der Kurpfalz.

Seit 1990 hat das Familienun-
ternehmen seinen Hauptsitz in
Mannheimer Stadtteil Friedrichs-
feld. Von hier aus liefern sie ihre
Computer- sowie Audio und Vi-
deotechnologien in alle Welt. Ihre
Kunden sind Amtsgebäude, Fir-
men und auch Universitäten. 60
Mitarbeiter in Mannheim, insge-
samt 120 rund um den Erdball,
agiert Lindy genauso in England
wie auch in Australien. Die euro-
päischen Vertriebsniederlassun-
gen sitzen in Italien, Schweiz und
Frankreich.

Im März 2012 wird Lindy un-
weit der Zentrale ein neues Ver-
triebsgebäude einweihen und das
besondere ist dabei das neue Lo-
gistiksystem, welches durch einen
oberirdischen Tunnel das Haupt-

haus mit dem neuen Gebäude
verbindet. Sieben ferngelenkte
„Wägelchen“ (Shuttle) bringen
die Ware auf zwei Etagen von A
nach B und zurück. „Dieses
Transportsystem ist effizient, öko-
nomisch und platzsparend,“ defi-
niert Geschäftsführer Jürgen Lin-
denberg das neue technische
Schmankerl. Die Tunnellösung
überbrückt die Entfernung und
wird elegant um Hindernisse he-
rumgeführt. Ausgeklügelte Ver-
kehrsregeln sorgen für einen rei-
bungslosen Ablauf zwischen dem
neuen und alten Gebäude. Im
neuen Gebäude sorgen die „Wä-
gelchen“ in intelligent-program-
mierter Eigenregie auch dafür,
dass die Ware in die entsprechen-
den Regale kommt.

Ein Aufzug bringt die Ware bis
in eine Höhe von acht Metern.
„Das neue System ersetzt keine
Menschen, aber es erleichtert die-
sen die Arbeit ganz wesentlich,“
so Jürgen Lindenberg in Vorfreu-
de auf das neue innovative Logis-
tiksystem. (pete)

Doppelter Hauptgewinn beim MRN-Innovationspreis 2011: Über je
20.000 Euro und eine Plastik des Weinheimer Künstlers Heinrich Weiner
freuen sich das Team Daniel Schock-Kusch/Stefan König (vorne links)
und Frederik Wenz (rechts) im Kreise der Stiftung MRN. FOTO: STIFTUNG MRN

VieleMenschenkämpfen indiesem
Jahresabschnitt aus uns bislang un-
erklärlichen Gründen mit plötzlich
stark auftretenden Schmerzen,
Schwindel, und Schlafstörungen.
Das zermürbt, macht unkonzen-
triert und ungeduldig und beein-
trächtigt die Lebensqualität. Die
Besuche bei verschiedensten Spe-
zialisten lindern die Beschwerden
nicht. Man ist frustriert.

Eine Lösung bietet die Chinesi-
sche Medizin, und zwar einfach
und ohne Nebenwirkungen. Oft
helfen gezielt eingesetzte Nadeln,
dass Sie sich gleich besser fühlen.
Diese Lösungen sind nicht durch
Tricks oder gar Wunder zu erklä-
ren. In der Chinesischen Medizin
liegt die Lösung in einem andersar-
tigen Konzept. Dieses bietet sehr
oft vielversprechendere Ansätze,
die entweder zu einer zeitnahen
Heilung oder zu einer Linderung
führen. Die Chinesische Heilkun-
de geht von einer energetischen
Vorstellung des Menschen aus,

hierbei verwebt man die einzelne
Organe gänzlich anders miteinan-
der, was einen ganz anderen Thera-
pieansatz erlaubt. Basierend auf
dieser Theorie, bedient sich die
Chinesische Medizin vieler Metho-
den, wie Nadelakupunktur, manu-
eller Massagen (Akupressur ge-
nannt), systematischer Ernäh-
rungsführung, Einnahme von
pflanzlichen Mischungen und spe-
zifischer sportlicher Betätigungen
(als Tai C‘hi bekannt).

Falls der Energiefluss über ei-
nen längeren Zeitraum blockiert
war, hilft nur der Gang zum Ex-
perten, der in einer 45 minütigen
Nadelakupunktursitzung die Blo-
ckaden lösen wird. In hartnäcki-
gen Fällen muss der Arzt Akupres-
sur, Moxa, Atemübungen, Tai Chi
und Ernährungsumstellung ver-
ordnen. (ps)

Info: Dr. Adrian Rosen, weitere Informatio-

nen unter www.akupunktur.de, Telefon 089

8145252

Der Mensch steht bei Cura im Mittelpunkt.  FOTO: PS

Intelligent verbunden
Mannheim: Firma Lindy in Friedrichsfeld

Drei Generationen – ein erfolgreiches Unternehmen: Die Firma Lindy in
Mannheim-Friedrichsfeld. FOTO: ENGELHARDT

Warme weiche Farben, braune
Holztische laden zu einem kulina-
rischen Zwischenstopp ein. Das
„Al Dente“ im Mannheimer
Stadtteil Neuostheim präsentiert
einen leckeren Querschnitt durch
die italienische Küche vom Nor-
den bis zum Süden. Genießen
kann man die verschiedenen An-
tipasti, Pasta, Olivenöle, Essig, er-
lesene Rotweine oder auch den
Grappa im Fass gereift, sowohl
vor Ort oder man kann sie auch
mitnehmen. Die Familie Tronca-
le, schon viele Jahre in der Mann-
heimer Gastronomie zuhause,
bietet zudem täglich von 11.30 bis
17 Uhr einen Mittagstisch. Wäh-
len kann der Gast zwischen zwei
verschiedenen frischen Pastage-
richten. Ebenso ein Genuss die
hausgemachten Antipasti (Gemü-

se, Oliven, Scampi oder Meeres-
früchtesalat). Für die kommen-
den Feiertage kann man gerne An-
tipasti-Platten, Dessert-Kreatio-
nen (Tiramisu, Panna Cotta) be-
stellen. Auf Wunsch werden auch
schöne Geschenkkörbe zusam-
mengestellt. Olivenöle aus Sizi-
lien, Balsamico-Essig aus der Emi-
glia Romagna, Pesto aus Um-

brien, leckere Nudeln aus den
Abruzzen, Weine aus dem Pie-
mont und der Toskana präsentie-
ren die Vielfalt und Eigenkreatio-
nen der italienischen Küche.

Info: Al Dente, Dürerstraße 4, 68163 Mann-

heim, Telefon: 0621 73617020. Öffnungszei-

ten: Montag bis Freitag 10 bis 18 Uhr und

Samstag 10 bis 14 Uhr.

Rund 3,20 Meter hoch sind die
beiden Stahlskulpturen, die seit
kurzem das Entree zum Gebäude
der IB GIS Medizinische Akade-
mie in Mannheim-Neckarau zie-
ren. Gebaut haben sie die Schüler
und Schülerinnen der Klasse AE1
der Fachschule für Arbeitserzie-
hung nach einem Entwurf des
Künstlers Immanuel Eiselstein .

Die Arbeitserzieher arbeiten in
verschiedenen sozialen Einrich-
tungen und nutzen Arbeit als pä-
dagogisches oder therapeutisches
Mittel. Man trifft sie in Werkstät-
ten für behinderte Menschen,
psychiatrischen Kliniken, Berufs-
förderungswerken, im Strafvoll-
zug und vielen weiteren Einrich-
tungen, in denen benachteiligte
Menschen gefördert werden. In-
nerhalb der Ausbildung zum Ar-
beitserziehen genießen die Schü-
ler neben den wissenschaftlichen
Fächern wie Pädagogik oder Psy-
chologie auch verschiedene prak-
tische und kreative Fächer wie
Fertigungstechnik Metall. In die-

sem Fach entstanden nun unter
der Ableitung des Dozenten und
Künstlers Immanuel Eiselstein
die beiden Stahlskulpturen in
Falttechnik mit patinierter Ober-
fläche.

„Durch das Projekt wurden den
angehenden Arbeitserziehern
nicht nur verschiedene Techni-
ken in der Metallverarbeitung ver-
mittelt, sondern auch die Mög-
lichkeit gegeben, ein anspruchs-
volles Projekt gemeinsam im
Team umzusetzen. Verschiedene
Widerstände und Herausforde-
rungen waren dabei zu überwin-
den. An dieser Stelle ein großes
Lob an die beteiligten Schüler“,
sagte Fachbereichsleiter Norbert
Ruck. Ein Arbeitsergebnis auf die-
sem hohen Niveau wäre aller-
dings ohne den Entwurf und die
Anleitung des Dozenten Immanu-
el Eiselstein nicht denkbar, dank-
te Ruck dem Künstler, der an der
Hochschule für Bildende Kunst
Städelschule in Frankfurt studier-
te. (ps)

Das „Al Dente“ in Neuostheim bietet einen köstlichen und vielfältigen
Querschnitt feiner italienischer Küche. FOTO: ENGELHARDT

Nachwuchskräfte im Meinungs-
austausch mit den Chefs: Vom
Discounter Norma wird das aktiv
gefördert. Jedes Jahr lädt das Un-
ternehmen im Rahmen des „Azu-
bi-Tags“ seine bundesweit besten
Nachwuchskräfte zum direkten
Gespräch mit der Geschäftslei-
tung ein.

„Dieser Dialog ist uns sehr
wichtig. Die Azubis sorgen immer
wieder für frischen Wind und
bringen mit ihren Ideen oft wich-
tige Denkanstöße in unser Unter-
nehmen“, sagt der Sprecher der
Norma-Geschäftsführung Gerd
Köber. Beim aktuell durchgeführ-
ten Azubi-Tag ließ es sich die kom-
plette Norma-Spitze nicht neh-
men, das Gespräch mit den Nach-
wuchskräften zu suchen und ih-
nen für die hervorragenden Leis-
tungen zu danken. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung stehen
die 20 jahrgangsbesten Auszubil-
denden aus den verschiedenen

Norma-Niederlassungen: „Wer
wie diese jungen Leute mit hervor-
ragenden Ausbildungsnoten über-
zeugt, kann sich rasch entwickeln
und schnell Schlüsselpositionen
übernehmen – die Perspektiven
dafür sind in einem international
agierenden Discounter wie Nor-
ma ausgesprochen gut!“

Beim Azubi-Tag diskutierten die
Norma-Talente mit der Geschäfts-
leitung offen darüber, was sie in
wichtigen Themen wie Kunden-
service und Sortimentsgestaltung
bewegt.

Dabei lernten die besten Nach-
wuchskräfte die Nürnberger Nor-
ma-Zentrale im Detail kennen
und erfuhren, mit welchen Schrit-
ten Norma die erfolgreiche Unter-
nehmensentwicklung fortsetzen
wird. Erst in diesen Tagen hatte
NORMA unter dem Motto „1000
Auszubildende, 1000 Chancen“
den bereits 1000 Azubi einge-
stellt. (ps)

Stolz auf die Stahlskulpturen (von links): Fachbereichsleiter Norbert
Ruck, Ihab Agelie, Künstler Immanuel Eiselstein, Matthias Müller, Jörg
Krüchting, Sabine Lange, Alexander Stoll, Andreas Schäfer, Timo Müller
und Michael Jubelt..  FOTO: GAIER

Die Vollversammlung der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK)
Rhein-Neckar hat die Reduzie-
rung von Grundbeiträgen und
eine Absenkung des Umlagesatzes
beschlossen.

„Die anhaltend gute Ertragslage
unserer Mitgliedsunternehmen
und die positiven Steuerschätzun-
gen für die nächsten Jahre ermög-
lichen uns diesen Schritt“, sagte
IHK-Präsident Dr. Gerhard Vogel.
Die Entlastung summiert sich für

die IHK-Mitgliedsunternehmen
auf rund 1,3 Millionen Euro jähr-
lich. Der Umlagesatz, den die IHK
auf den Gewerbeertrag erhebt, re-
duziert sich von 0,16 Prozent auf
0,14 Prozent. „Die Entlastung
kommt bei allen zahlenden Mit-
gliedsfirmen an“, sagte Vogel wei-
ter. Rund 42 Prozent der 71.500
Mitglieder sind vom Beitrag be-
freit, darunter Existenzgründer
und Firmen unter einem bestimm-
ten Ertrag. (red)

Seit zwei Jahren hat es in vielen
Regionen Ostafrikas nicht gereg-
net, mehr als 13 Millionen Men-
schen hungern. Insbesondere Kin-
der sind unterernährt, ge-
schwächt und erkranken an In-
fektionen. In Kooperation mit
Plan International Deutschland
e.V. veranstaltet die Unterneh-
mensgruppe Pfitzenmeier im
Wellness & Fitness Park Schwet-
zingen am Samstag, 17. Dezem-
ber, einen Tag für Ostafrika, um
den Kindern direkt vor Ort zu hel-
fen. An diesem Tag wird zwischen
12 Uhr bis 21 Uhr eine große Viel-

falt aus unterschiedlichen Kursen
angeboten.

Je mehr Teilnehmer, desto um-
fangreicher fällt die Hilfe für die
Kinder aus, denn die gesamten
Einnahmen des Tages werden ge-
spendet.

Das komplette Kursprogramm
können Sie sich unter www.pfit-
zenmeier.de auf der Seite des
Wellness & Fitness Park herunter
laden. Um Anmeldung an der Re-
zeption im Studio Schwetzingen
oder per E-Mail an susanne.ber-
ger@pfitzenmeier.de wird gebe-
ten. (red)

Chinesische Medizin hilft
Gesundheit: Zeitnahe Heilung oder Linderung

Meinungsaustausch beim Norma-Azubi-Tag.  FOTO: PS

Bestnote 1,0 für ambulante Pflege
Cura GmbH: Ganzheitliches Konzept – Beratungen und Schulungen

45.000 Euro für kluge Köpfe
MRN-Innovationspreis: Gleich zwei Hauptpreise überreicht

Italienische Regionen und ihre Köstlichkeiten
Mannheim: Das „Al Dente“ in Neuostheim bietet Pasta e piú
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Mit Azubis im Dialog
Norma: Im Gespräch mit Geschäftsleitung
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Stahlskulpturen als Blickfang
IB GIS Medizinische Akademie: Teamarbeit

Beiträge gesenkt
IHK: Wegen guter wirtschaftlicher Lage

Mitmachen hilft
Pfitzenmeier: Ein Tag für Ostafrika


